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Das Holz aSs Baustoff und der Holzhausbau.
Von Aug. Kern, Architekt.

Der gesündeste Baustoff für unsere Wohnhäuser
und auch für Stallungen ist das Holz. Denn der
große gesundheitliche Wert und der große Wohn-
wert den die Holzhäuser haben, liegt im innern Auf-
bau der Pflanzenfaser. Ungefähr 60% der gesamten
Menschheit wohnt in Holzhäusern. Nur in den zivili-
sierten Ländern ist man zum Schaden der Gesund-
heit der betreffenden Völker vom Holzhause als
Wohnhaus sehr stark abgewichen. Betrachten wir
ein Holzhaus, so werden wir finden, daß bei der
primitivsten und einfachsten Ausführung die Räume
gemütlich und heimelig sind. Es überkommt uns
im Holzhaus das Gefühl des Geborgenseins und der
Lebensfreude. Dieses Empfinden ist meines Erachtens
hervorgerufen durch die innere Struktur der Pflanzen-
faser, durch die Schwingungen der Atom-Elektronen,
die den Pflanzenkörper aufbauen und die den Schwin-

gungen unseres Körpers ganz bestimmt näher ver-
wandt sind, als wie die Schwingungen, die uns aus
dem Mineralreich entgegenkommen.

Schon allein eine Berührung von Eisen oder
Stein und von Holz mit der Hand belehrt uns,
welcher von den berührten Stoffen uns unsere Le-
benskraft unterdrückt und diese uns nimmt. Es würde
zu weit führen, hier die äußerste Konsequenz dieser
physikalischen Vorgänge mit dem Baustoff genau zu
erläutern. Auch sind die zur Verfügung stehenden
Instrumente noch lange nicht exakt genug um die
feinen Wellen, auf denen sich das Leben äußert,
die das Leben fördern und hemmen, zu messen.
Unser Empfinden sagt uns schon von selbst, wo Ge-
sundheit und Leben ist und wo Krankheit und Tod
uns entgegentritt.

Ich wünschte, dal} jeder, der vor dem Problem
steht, sich und seiner Familie ein Haus zu bauen,
einige Zeit in einem Holzhaus gewohnt hätte, damit
er den hohen Wohnwert des Hauses, welches gänz-
lieh vom Baustoff „Holz" gebaut ist, kennen lernt.

Schon in früheren Jahrhunderten, als die Völker
der großem Sicherheit wegen in Städten und Burgen
zum Stein als Baustoff gegriffen haben, hatten die
Menschen das Hemmende in diesen Räumen emp-
funden und haben dann wenigstens die Böden aus
Holz hergestellt. Weiterhin haben sie dann ver-
sucht, die kalten und feuchten Wände mit Stoffen
zu bekleiden, mit Fellen, Gobelins, Teppichen und
schließlich haben wir gelernt, Tapeten zu machen
und bekleben heute unsere Wohnräume mit Tapeten.
Weniger um ein farbiges Papier an der Wand zu
haben, sondern in der Hauptsache vielmehr deshalb,
um die lebenshemmenden und krankheitserzeugen-
den Schwingungen der Stein- und Gipswände (Mi-
neralwände) von unserm Körper abzuhalten, um
wieder, wenn auch zu einem kleinen Bruchteil, im
Holz wohnen zu können, denn das Papier ist ja
ebenfalls Holz und Pflanzenfaser.

Ich möchte tatsächlich wünschen, daß die physi-
kaiischen Untersuchungen im Laufe der nächsten
Jahrzehnte soweit gedeihen, daß wir die Möglichkeit
haben, die Baustoffe auszuwählen, die wir beim Bau
einer Wohnung brauchen, die unsere Lebensfreude
und unsere ganze Gesundheit fördern und alles
niederdrückende so von unserer Wohnung fernhalten.

Die heutigen billigen Holzpreise ermöglichen es
uns, tatsächlich unsere Wohnungen wieder aus Holz
zu gestalten und wir erhalten dadurch erstens immer
billige und äußerst gesunde Wohnungen. Die Dauer-

haftigkeit der Holzhäuser steht den Steinhäusern
in keiner Weise nach. Holzhäuser, die schon Jahr-
hunderte alt sind, beweisen, daß wenn das Holz
richtig angewandt ist, es Jahrhunderte überdauern
wird. Nur muß natürlich sehr vorsichtig zu Rate ge-
gangen werden und nur erfahrene Leute dürfen sich
an den Holzhausbau wagen. Ein großer Mißkredit
für das Holz ist dadurch entstanden, daß an keiner
Hoch- und Technischen Schule mehr Holzhauskon-
struktionen gelehrt werden. Und wenn heute ein
Baufachmann ohne jede Erfahrung und ohne Kennt-
nis sich an ein solches Holzhaus wagt, dann unter-
laufen so viele Fehler, die dann bei ihrem Auftreten
auf das Konto „Holz" geschrieben werden, anstatt auf
das Konto „Unkenntnis" des betreffenden Erbauers.

Ich habe heute im Holzhausbau Versuche ge-
macht und festgestellt, daß wir gegenüber dem Stein
billiger bauen. Eine Ersparnis bis zu 70% des Heiz-
materials bringen jeden denkenden Menschen dem
Holzhause näher.

Auswüchse im Baugewerbe.
Dem „St. Galler Tagblatt" entnehmen wir folgende

Zeilen, die dazu beitragen sollen, jeden Unterneh-
mer an seine Verantwortung zu erinnern. Die zu-
rückgehende Bautätigkeit deckt die vorhandenen
Schäden im Baugewerba erst recht auf. Wie beim
Sinken des Wasserspiegels zeigen sich gefährliche
Riffe und am Ufer allerlei verfaultes Strandgut. Miß-
stände im Baugewerbe decken sich regelmäßig mit
Auswüchsen im Submissionswesen.

Es wurde immer darauf hingewiesen, daß der
Bewerber z we i Gefahren vermeiden muß: zu bil-
lige Preise und einen ungünstigen Bauvertrag.
Die allgemeinen Vertragsunterlagen sind für den
Erfolg der Arbeiten nicht weniger ausschlaggebend
als die richtige Kalkulation. Wer auf zu knappe
Termine eingeht, ungünstige Meßvorschriften
anerkennt oder namentlich schlechte Zahlungs-
bedingungen annimmt, kommt auf die Dauer
ebenso sicher zu Fall wie der Preisunterbieter. Heute
leiden viele Geschäfte darunter, daß sie im Vertrauen
auf die eigene Finanzkraft oder noch öfters in der
Hoffnung auf die unbeschränkte Fortdauer der gün-
stigen Konjunktur und der Plazierungs- und Beleh-
nungsmöglichkeiten von nachgehenden Hypotheken
Verpflichtungen übernommen haben, denen sie nicht
mehr begegnen können. In den meisten Fällen hätten
die Lasten vermieden oder wenigstens die Bedin-
gungen verbessert werden können, allein man wollte
nach außen den großen Unternehmer spielen und
dem Bauherrn zeigen, wie weit man dem Konkur-
renten in jeder Hinsicht überlegen sei.

Diese schlimmen Zustände scheinen troß der be-
reits in vielen Fällen deswegen erfolgten Zusammen-
brüche auch in der Krisis fortdauern zu wollen. We-
nigstens rechnen noch sehr viele Bauherren und
Architekten damit, daß sie am Unternehmer und
dieser wieder an seinem Lieferanten den gutmütigen
Geldgeber für die Realisierung von gefahrvollen
Bauprojekten finden. So schrieb leßthin eine Immo-
biliengenossenschaft mit dem schönen, aber wenig
zutreffenden Namen „Beaurivage" folgende Zah-
I u ngsbed ingungen in ihre Submissionsunterlagen :

i 50 % werden laufend in bar aus dem Baukredit be-
zahlt, erstmals nach Eröffnung desselben; 25% er-
hält der Unternehmer nach Errichtung der II. Hypo-

j thek oder spätestens 6 Monate nach der Abrechnung ;

15% bleiben 5 Jahre fest als III. Hypothek und die
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l)ZZ ttoll à Zâìàis unc! lier iioliksuîbâu.
Von Aug, Xscci, /^ccliitslct.

Osc gssünclssls hsusloll lüc unsscs Wohnhüussc
unc! such lüc 5la»ungsn isl clss llol?. Denn clsc
gcohs gssunclhsillichs Ws«-! unc! clsc gcohs Wohn-
wscl clsn clis hlol^hüussc hghsn, lisgl im innern Aul-
hau clsc hllsn^snlsssc. (lngslühc 66°/a clsc gssamlsn
sVlsnschhsil wohnl in hiol^hüusscn. Xluc in clsn ^ivili-
sisclsn hünclscn isl man ^um Zchsclsn clsc (Ossuncl-
hsil clsc hslcsllsnclsn Völlcsc vom hlol^hsuss sis
Wohnhaus sshc slaclc shgswichsn. Lslcschlsn wic
sin hlol^haus, 50 wscclsn wic lincisn, clah hsi clsc

gcimilivslsn unc! sinlachslsn Auslühcung clis Xüums
gsmüllich unc! hsimslig 5inci. hs ühsclcomml uns
im llol^haus clss (Oslühl c!s5 (Oshocgsnssins unc! clsc
hshsnslcsucis. Oissss hmglinclsn isl msins5 hcschlsns
hscvocgsculsn clucch c!is innscs 5lculcluc clsc hllsn^sn-
ksssc, öucch c!is Schwingungen clsc Alom-hlslclconsn,
clis c!sn hllan^snlcöcgsc sulhsusn unc! clis clsn 5chwin-
gungsn unsscss Xöcgscs gan^ hsslimml nühsc vsc-
wancll 5inci, à wis clis Schwingungen, clis un5 sus
c!sm h/iciscslcsich snlgsgsnlcommsn.

5chon allein sins öscühcung von hissn oclsc
^lsin unc! von hlol? mil clsc hlancl hslshcl un5,
wslchsc von c!sn hscühclsn 5lollsn unz unsers hs-
hsnslccsll unlscclcüclcl unc! clis5s uns nimml. hs wüccls
^u wsil lühcsn, hisc clis üuk^scsls Xonssgusn^ clisssc
ph^silcalischsn Vocgüngs mil clsm öausloll genau ^u
sclüulscn. Auch 5inc! c!is ^uc Vsclügung slshsnclsn
lnslcumsnls noch längs nichl sxalcl genug um c!ie
lsinen Wsllsn, aul clsnsn sich clss hshsn üukzscl,
clis clss hshsn löcclscn unc! hsmmsn, ^u mssssn.
h!nssc hmplinclsn ssgl UN5 schon von sslhsl, wo (5s-
suncihsil unc! hshsn i5l unc! wo Xcsnlchsil unc! loc!
un5 snlgsgsnlcill.

lch wünschls, clsl) jsclsc, clsc vor clsm hcohlsm
slshl, sich uncl ssinsc hamilis sin !^su5 ^u losusn,
sinigs ^sil in einem l^oi^Insus gewolinl 6slls, cismit
s»- clsn Folien Wolinwst'l c!s5 I^eu5S5, we!c!ie5 gen?-
!icli vom ösuslolk „>^0!^" geloeul i5l, Icsnnen !s^nl.

3c6on in li'ülisi'en lslii-^unclei'lsn, s!5 clis Völicsc
clsc gcö^scn 5icliec!isil wegen in Äscllsn uncl Vucgsn
^um 5lsin sîs ösuzlolk gsgcillsn lielIsn, lisllen clis
IVIsn5clisn cls5 l^emmencie in cliesen ksumsn smg-
lunclsn uncl Inslzen clenn wsnigzlsns clis ööclsn suz
>-lo!^ 6scgs5ls!!l. Wsilscliin lislzsn 5is clenn vsc-
5uc!il, clis !<s!lsn uncl lsuc6lsn Wsncls mil 5lollsn
2u lzslc!siclsn, mil s-süsn, (5olzs!in5, Isppic6sn uncl
5c!^!isk;!ic>i listen wic gsiscnl, Isgslsn ^u msclisn
uncl isslclsizsn lisuls un5scs Wolincsums mil Ispslsn.
Wsnigsc um sin lsclzigss ?spisc sn clsc Wsncl ^cu

listen, 5onclscn in clsc I^Isupl5sc!is visimElii- cls5!is!!i>,
um clis !slzsn5lismmsnclsn uncl IccenIclisilZsc^sugen-
clsn Schwingungen clsc ^lsin- uncl (5ig5wsncls (IVli-
nscslwsncls) von un5scm Köcpsc slzTuhsllsn, um
wisclsc, wsnn such ?u sinsm !<!sinsn öcuchlsil, im
hlol? wohnsn z^u lcönnsn, clsnn cls5 l^spisc i5l js
sh>snlsÜ5 hlol? uncl k^llsn^snls5sc.

lch mochls lsl5schlich wün5chsn, clslz clis ph^si-
lcsli5chsn (lnlsc5uchungsn im (suls clsc nschslsn
lshc^shnls 5owsil gsclsihsn, clsl) wic clis Ivlöglichlcsil
hzhsn, clis Ksu5lolls su5^uwshlsn, clis wic hsim ösu
sinsc Wohnung hcsuchsn, clis unsscs l.shsn5lcsucls
uncl un5scs gsn^s (5s5unclhsil löcclscn uncl süs5
nisclscclcüclcsncls 80 von un5scsc Wohnung lscnhs!lsn>

Ois hsuligsn hilligsn llol^gcsiss scmöglichsn S5

un5, lsl5schlich un5scs Wohnungen wisclsc su5 hlol^
2u gszlsllsn uncl wic schsllsn cisclucch scslsnZ immsc
hiüigs uncl sul)sc5l gs5uncls Wohnungen. Ois Osusc-

hslliglcsil clsc llol^hsu5sc 5lshl clsn Zlsinhâusscn
in lcsinsc Weiss nsch. hlol^hsussc, clis schon lshc-
hunclscls sll sincl, hswsissn, cls!^ wsnn clss hlo!^
cichlig sngswsncll isl, ss lshchunclscls ühscclsuscn
wiccl. hluc mul; nslüclich sshc vocsichlig ?u ksls gs-
gsngsn wscclsn uncl nuc sclshcsns l_suls ciüclsn sich

sn clsn hlol^hsuslssu wsgsn. ^in gcolzsc l^likzlccsclil
lüc clss HIo!? isl clsclucch snlslsnclsn, clsk; sn lcsinsc
hloch- uncl Ischnischsn 5chu!s mshc hlol^hsuslcon-
slculclionsn gslshcl wscclsn. Oncl wsnn hsuls sin
ösulschmsnn ohns jscls ^clshcung uncl ohns Xsnnl-
nis sich sn sin solches hlol^hsus wsgl, clsnn unlsc-
lsulsn so visls hshlsc, clis clsnn h>si ihcsm /^ullcslsn
sul clss Xonlo „hlo!^" gsschcishsn wscclsn, snslsll sul
clss Xonlo „Onicsnnlnis" clss hslcsllsnclsn ^chsuscs.

lch hslss hsuls im hiol^hsushsu Vscsuchs gs-
cnsclil uncl lsslgsslslll, clslz wic gsgsnühsc clsm 5lsin
loilligsc hsusn. ^ins ^cspscnis his ^u 7L> ^/o clss Hlsi2l-
mslscisls hcingsn jsclsn clsnlcsnclsn IVlsnschsn clsm
hlol^hsuss nshsc.

äuz^fückze im öaugs^erke.
Osm „5l. (Osllsc Isghlsll" snlnshmsn wic lolgsncls

^silsn, clis 6s^u hsilcsgsn sollen, jscisn Onlscnsh-
msc sn ssins Vscsnlwoclung ^u scinnscn. Ois ^u-
cüclcgshsncls ösulsliglcsil clsclcl clis vochsnclsnsn
5chsclsn im ösugswschs scsl cschl sul. Wis hsim
5inlcsn clss Wsssscspisgsls ^sigsn sich gslshclichs
I?ilks uncl sm Oksc sllsclsi vsclsullss 5lcsnclgul. lVli^-
slsncls im Lsugswschs clsclcsn sich csgslmshig mil
Auswüchsen im ^uhmissionswsssn.

Hz wuccls immsc clscsul hingswisssn, clslz clsc
öswschsc T w s i (Oslshcsn vecmsicisn muh: ^u Hil-
ligs l'csiss uncl sinsn ungünsligsn Lsuvsclcsg.
Ois sllgsmsinsn Vsclcsgsunlsclsgen sincl lüc clsn
hclolg clsc Achsilsn nichl wsnigsc susschlsggshsncl
sls clis cichligs Xsllculslion. Wsc sul ?u lcnspgs
Iscmins singshl, ungünsligs lVlshvocschcillsn
snsclcsnnl oclsc nsmsnllich schlschls ^shlungs-
hsclingungsn snnimml, lcomml sul clis Osusc
shsnso sichsc ^u hsll wis clsc l^csisunlechielsc. llsuls
lsiclsn visls (Osschslls clscunlsc, clsh sis im Vsclcsusn
sul clis sigsns hinsn^Iccsll oclsc noch öllscs in clsc
hlollnung sul clis unhsschcsnlcls hoclclsusc clsc gün-
sligsn Xonjunlcluc uncl clsc hls^iscungs- uncl Lslsh-
nungsmöglichlcsilsn von nschgshsnclsn hl^polhslcsn
Vscpllichlungsn ühscnommsn hshsn, clsnsn sie nichl
mshc hsgsgnsn lcönnsn. In clsn msislsn hüllen hüllsn
clis (sslsn vscmisclsn oclsc wsnigslsns clis Vsclin-
gungsn vschsssscl wscclsn lcönnsn, allein man wollls
nach auhsn clsn gcohsn Onlscnshmsc sgislsn uncl
clsm ösuhsccn ^sigsn, wis wsil man clsm Xonlcuc-
csnlsn in jsclsc hlinsichl ühsclsgsn ssi.

Oisss schlimmen ^usläncls scheinen lcoh clsc hs-
csils in vielen hüllen clsswsgsn sclolglsn Zusammen-
hcüchs auch in clsc Xcisis loclclauscn ^u wollen. Ws-
nigslsns cschnsn noch sshc visls Lsuhsccsn uncl
Acchilslclsn clamil, clsh sis am (lnlscnshmsc uncl
clisssc wisclsc an seinem hislscanlsn clsn gulmüligsn
(Oslclgshsc lüc clis Xsalisiscung von gslahcvollsn
haupcojslclsn linclsn. 5o schcish lshlhin eins lmmo-
hilisngsnosssnschall mil clsm schönen, sösc wsnig
^ulcsllsnclsn Xiamen „Lssucivags" lolgsncls ^sh-
I u ngshscl ingungsn in ihcs ^uomissionsunlsclsgsn :

56 "/o wscclsn lsulsncl in hsc aus clsm haulccsclil hs-
?shll, scslmals nach hcöllnung cisssslhenz 25Vo sc-
hüll clsc Onlscnshmsc nach hccichlung clsc ll. hl^/po-
lhslc oclsc sgülsslsns 6 lVlonals nach clsc Ahcschnung ^

I56/0 hlsihsn 5 lahcs lssl als lll. ll>golhsl< uncl clis
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10% Garantiebetrag verfallen nach zwei Jahren.
Abgesehen von der berechtigten Frage, ob der Un-
ternehmer mit diesen Bedingungen das „schöne
Ufer" überhaupt erblicken werde, muß gegen diese
Zumutungen in schärfster Weise Protest erhoben
werden. Ein solcher Vertrag überbindet dem Unter-
nehmer alle Risiken, ohne ihm irgend eine Chance
zu lassen, die andere, gerissenere Leute für sich be-
halten. Dieser Fall ist leider nicht vereinzelt, sondern
wiederholt sich sehr häufig, namenflich in den gros-
sern Städten. Und es finden sich leider auch immer
Unternehmer, welche auf den Schwindel hereinfallen.
Wenn nur die direkt beteiligten Parteien zu Schaden
kämen, könnte das schließlich gleichgültig sein, aber
diese von vornherein fehlerhaften Spekulationen be-
lasten mit ihren Resultaten das Baugewerbe und den
Immobilienmarkt. Leßterer wird nicht etwa durch
eine in mäßigen Grenzen gehaltene Anpassung der
Löhne an die allgemeinen Verhältnisse in Unordnung
gebracht, wie es im Gewerbe noch da und dort ge-
glaubt wird, sondern einen dauernden Schaden kann
ihm einzig aus den Übertreibungen dieser Speku-
lanten erwachsen, zu denen wir auch diejenigen
Kreise rechnen müssen, wo die politischen Mo-
tive den Vortritt vor den wirtschaftlichen Erwägungen
haben.

Hand in Hand mit der leichtfertigen Spekulation
gehen noch andere übelstände, die alle ihren Ur-
sprung in einem bedauerlichen Mangel an Ver-
a n t w o rt u n g sg ef ü h I gegenüber der Allgemein-
heit und auch gegen sich selber haben. Sobald alle
Mittel zur Erreichung eines Zieles gut genug werden,
steht die Bahn auch offen für direkt betrüg erische
Handlungen; so zum Beispie! Lieferungen minderen
Materials, vertragswidrige Arbeitsausführung und das
Schmiergelderunwesen. Diesen Gefahren ist
das Baugewerbe ganz besonders ausgeseßt, weshalb
sie auch mit rücksichtsloser Offenheit bekämpft wer-
den müssen. Es ist zu begrüßen, daß auch der
Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein und
seine Organe den Übeln zu Leibe rücken wollen,
wie aus den offiziellen Beschlüssen und den jüngsten
Publikationen zu ersehen ist. Hier kann nur eine
gemeinsame Front alier anständigen Elemente den
Mißbräuchen wirksam entgegentreten.

Um dieses schöne Ziel zu erreichen, müssen in-
dessen die allgemeinen S u b m iss i ons b e d i n g u n -
gen so geschaffen werden, daß der Unternehmer
mit der ehrlichen Arbeit sein Durchkommen findet,
sonst bleiben alle Anstrengungen fruchtlos.

Aus dem Schweizerischen Gewerbeverband.
Soeben ist der 53. Jahresbericht des Schweizeri-

sehen Gewerbeverbandes für das Jahr 1932 erschienen.
Sein Inhalt bekräftigt einmal mehr die unverwüstliche
Lebenskraft dieser zentralen Organisation des Ge-
werbes, Handwerks und Kleinhandels. Die Zahl der
Sektionen stieg im Jahre 1932 von 132 auf 137, die
Mitgliederzahl vermehrte sich von 143,070 auf 148,934;
der Bestand ist also um 5864 Mitglieder gestiegen.

Der Verband zählt gegenwärtig 21 kantonale
Gewerbeverbände, 98 schweizerische Berufsverbände
und 18 Gewerbemuseen, Techniken, Gewerbeschulen
u. s. w.

Das schweizerische Gewerbe hat bis anfangs 1932
der wirtschaftlichen Krise in einer Weise Widerstand
geleistet, die mit Recht rückhaltlose Anerkennung her-
vorgerufen hat; seit diesem Zeitpunkte hingegen und

während des verflossenen Berichtsjahres hat es aber
der Krise einen gehörigen Tribut bezahlen müssen.
Unser schweizerisches Gewerbe ist schwer in Mitleiden-
schaft gezogen worden durch die landwirtschaftliche
Krise, durch die unerfreulichen Verhältnisse in der Hotel-
industrie, durch den starken Rückgang der Bautätig-
keit und den Preiszerfall auf allen Gebieten. In ein-
zelnen, durch die industrielle Krise besonders stark
betroffenen Gebieten sind die Arbeitsgelegenheiten
für das Gewerbe in außergewöhnlicher Weise zurück-
gegangen und in verschiedenen Berufsgruppen macht
sich die Arbeitslosigkeit schon stark bemerkbar.

Der Detailhandel spürte die Rückwirkungen der
zugunsten unserer Inlandproduktion erlassenen Schuß-
maßnahmen in besonderer Weise; er hat aber vor
allem unter den zahlreichen Angriffen seiner wirf-
schaftlichen Gegner gelitten und wurde von der ge-
waltigen Konkurrenz der großen Warenhäuser, Ein-
heitspreisgeschäfte u. s. w., welche in der leßten Zeit
in großer Zahl in unseren Städten eröffnet worden
sind, stark in Mitleidenschaft gezogen.

Im Berichtsjahre hat der Schweizerische Gewerbe-
verband eine äußerst rege Tätigkeit auf Wirtschaft-
lichem und sozialem Gebiete entfaltet, um die Inter-
essen des selbständigen Mittelstandes zu wahren.
Die Behörden des Bundes haben unseren Verband
in einer Reihe von Fragen um Auskunft und Begut-
achtung ersucht; anderseits haben wir selbst den
Bundes- und öffentlichen Behörden zahlreiche Ein-
gaben und Vernehmlassungen über wichtige Tages-
fragen zukommen lassen.

Die hauptsächlichsten von uns behandelten Ge-
schäfte sind in den 18 Abschnitten' behandelt, die
gemäß der Einteilung unseres im Jahre 1931 gutge-
heissenen Arbeitsprogrammes im Berichte enthalten
sind.

Die Buchhaltungsstelle des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes in St. Gallen entwickelt sich in sehr
erfreulicher Weise und zählte Ende 1932 bereits 220
Abonnenten, die sich auf 17 Kantone verteilen.

Die Leitung und die verschiedenen Organe des
Verbandes haben sich an zahlreichen wirtschaftlichen
Konferenzen beteiligt, haben bei der Vorbereitung
und Ausarbeitung verschiedener für das Gewerbe
und den Handel wichtiger Geseße und Verordnun-
gen lebhaft mitgewirkt und ganz besonders in der
Frage der Durchführung des Bundesgeseßes über
die berufliche Ausbildung in engster Zusammenarbeit
mit den Bundesbehörden sich betätigt.

Im Berichte finden sich besondere Abschnitte
über die Ordnung des Submissionswesens im Bunde
und in den Kantonen — ein Gebiet, in welchem
der Schweizerische Gewerbeverband seit Jahren eine
führende Rolle einnimmt — über Fragen des Klein-
handels, der Betriebsorganisation kleiner gewerb-
licher Unternehmungen, des gewerblichen Kredites,
ferner über Versicherungsfragen und Arbeitsverhält-
nisse in Gewerbe und Handwerk, dann auch über
Zoll-und Handelspolitik, Verkehrswesen, internationale
Angelegenheiten u. s. w.

Eingehende Beachtung verdienen aber auch die
übrigen Ausführungen des Berichtes, in denen An-
gelegenheiten besprochen werden, welche für Ge-
werbe, Handwerk und Kleinhandel von Wichtigkeit
sind und in diesen Kreisen Gegenstand der Diskus-
sion bilden.

Als Anhang ist dem Berichte ein ausführliches
Verzeichnis der Sektionen unseres Verbandes bei-
gegeben, sowie eine Zusammenstellung gewerblicher
Zeitschriften und beruflicher Fachzeitungen.
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10 "/c> (Oscsniisizsifsg vsrisiisn nscil ?wsi isilcsn.
^izgszSilsn von cisf issceciiii^isn i^cs^s, oi? cisc On-
iscnsilmsc mii ciisxsn ksciingunzsn cisx „xcilöns
Oisc" ÜizSfilSUpi sfisiicicsn wsccis, muh gs^sn ciisxs
^umuiungsn in xciisfixisc Wsixs ?coisxi sciloissn
^e^cisn. ^in xoicilsc Vsricsg uisscilincisi 6sm Onisc-
nsilmsc siis kixilcsn, oiins iilm icgsnci oins (lilsncs

isxxsn, ciis sncisfs, ^srixxsnscs i_suis iüf xicil ils-
Ilsiisn. Oisxec i'sii ixi isicisc nicili vscsin^sii, xoncisfn
v^Ecisfiioii xicii xsilc ilsuiiz, nsmsniiicll in cisn zröx-
^si-n 5isciiSf>. Onci sx iincisn xicil isicisc sucii immsc
Onisfnsilmsf, wsiciis sui cisn ^cilwincisi ilscsinislisn.
Wsnn nui- ciis ciirsici lssisiiigisn i'scisisn ^u Hcilscisn
icsmsn, honnis cisx xciliishiicil gisiciigüiiig xsin, silsc
ciisxs von vomilscsin isilisfilsiisn 5psi<uisiionsn ils-
isxisn mii iilcsn iîsxuiisisn cisx Lsugswsfizs unci cisn
immoisilisnmsflci. i-shiEfsr wirci nicili siws ciuccii
eins in mshigsn (Orsn^sn ^silsiisns Anpsxxung cisr
i-öiins sn ciis siigsmsinsn Vsciisiinixxs in Onoccinung
Zeizcscili, wis sz im (Oswsfize nocil cis unci ciori zs-
gisuisi wicci, xonciscn sinsn cisuscncisn 6cilscisn Icsnn
iiim sinnig sox clsn Oizscicsiizungsn ciisxsc Hpsicu-
isnisn scwscilxsn, ^u cisnsn wic sucil ciisjsnigsn
i^rsixs cscilnsn müxxsn, wo ciis poiiiixciisn i^Io-
iivs cisn Vocifiii vor 6sn wicixcilsiiiiciisn ^cwsgungsn
ilsizsn.

Osnci in Osnci mit cisc isiciliisciigsn Zpsicuisiion
gsilsn nocil snciscs Oissixisncls, ciis s>!s illcen 11«--

5pcuncz in sinsm isscisuscliciisn i^Isngsi sn Vsc-
s ni w o ci u n g xg siü il i gsgsnüissf cisc Aiigsmsin-
iisii unci sucil gsgsn xicii xsiizsc Iisilsn. ^oösici siis
I^liiisI ^uc ^ffsicilun^ sinsx ^isisx gui gsnuz ws^clsn,
Zislli ciis Lsiin socii oiisn iüf clii-s^i izsirögsfixclls
i^snciiongsn! xo ^om ösixpis! !_isssfon^Sn mincls^sn
^Isisnsix, vsfifsgxwicifigs ^fissiixsuxiöilfong onci cisx

^ciimisfgsicisronwsxsn. Oisxsn Osisiirsn ixi
c!sx Vsugswsriss gsn^ lssxoncisfx soxgsxsi;i, wsxilsiiz
5is socil mii füc!<xicllix>oxs>' (Diisnlisii ksksmpii ws«--
cisn môxxsNâ ^x ixi ?o izs^fükzsn, cisk; socil cisf
^ciiwsi^sfixcils ingsnisof- onci ^fciliis^isnvsfsin onci
5sins Oi-gsns cisn i^izsin ^o I_si!ss föclcsn woiisn,
wis sox cisn oiii^isiisn ösxciliüxxsn onci clsn jöngxtsn
^uls!i><siionsn To sfxsiisn ixi. Hisi- Icsnn nof sins
gsmsinxsms k-fOni sllsf snxisnclizsn ^ismsnis cisn
^likzisfsocilsn wirlcxsm snigsgsnifsisn.

i^im clisxsx xcilöns ^isi sffsiciisn, müxxsn in-
cisxxsn ciis siigsmsinsn 5 u Is m ixx i onx is s ci i n g o n -
Jsn xo zsxcilsiisn wsi-cisn, cislz cisf llnisfnsilmsf
mii cisr s il fiicil s n /^fissii xsin Oomili^ommsn iin6si,
6onxi isisiissn siis /^nxifsngongsn ii-ociliiox.

âll! à Zààliàn keverbeverbâNll.
^osissn Ixi cisf 5Z. ^silfsxissficili cisx Zcilwsi^Sfi-

5cilsn Oswsfissvsfissncisx iöf cisx ^sil>-19Z2 sfxcilisnsn.
6sin inilsii issicmiiizi sinmsi msilf ciis onvsfwüxiiiclis
i-sissnxlo'sii ciisxsr z^snimisn Ofgsnixsiion cisx (?s-
wsrissx, j^snciwsi-Icx onci Xisinilsncisix. Ois /sili cisf
^siciionsn xiisg im isilfs 19Z2 von 132 sui 137, ciis
i^iiigiiscisf^sili vsi-msllfis xicil von 143,O7L> sui 148,934;
cisi- ksxisnci ixi sixo um 5364 i^Iiigiiscisi- gsxiisgsn.

Osf Vsfissnci ^siiii gsgsnwsi-iig 21 Icsnionsis
(sswsfissvsfissncis, 98 xcilwsi^si-ixciis Lsfuixvsfissncis
unci 13 (sswsfissmuxssn, Iscilnii<sn, (Oswsfissxciluisn
>->- x. w.

Osx xcilwsi^srixcils (Oswsi-Iss ilsi isix snisn^x 1932
cisi- wifixcilsiiiicilsn Xfixs in sinsf Wsixs Wicisi-xisncl
gsisixisi, ciis mii kscili rücicilsiiioxs ^nsricennung ils«--

VOfgsfuisn iisi; xsii ciisxsm ^siipuni<is iiingsgsn unci

wsilfsnci cisx vsi-iioxxsnsn ösficilixjslifsx iisi sx sissi-
cisf Xfixs sinsn gsiiöngsn Ifiisui iss^silisn müxxsn.
Onxsf xcilwsi^snxcilsx (sswsi-izs ixi xciiwsf in I^iiiisi6sn-
xcilsii ^s?ogsn wo^cisn ciu^cii ciis isnciwifixcilsiiiicils
X> ixs, ciui-cil ciis unsfifsuiiciisn Vsriisiinixxs in cisf Hoisi-
inciuxifis, ciui-cil cisn xisficsn !?ücl<gsng cisi- Lsuisiig-
><sii unci cisn i-'fsix^Efisii sui siisn (Osisisisn. in sin-
?sinsn, ciuccii ciis inciuxicisiis Xcixs issxoncisfx xiscic
issicoiisnsn (ssisisisn xinci ciis /^fissiixgsisgsnilsiisn
iüc cisx Oswsciss in suhsi-gswöiiniicilsf Wsixs Tucücic-

^sgsngsn unci in vsfxciliscisnsn ksfuix^cuppsn mscili
xicil ciis ^fissiixioxiglcsii xcilon xisclc issms> lcissc.

Osc Osisiiilsncisi xpücis ciis Xücicwicicungsn cisc

^ugunxisn unxsfsc inisncipcociuiciion sclsxxsnsn ^cilui^-
mskznsilmsn in issxoncisi'si' Wsixs; sc ilsi sissc voc
siism unisr cisn ^silicsiciisn ^nzriitsn xsinsc wiri-
xclisiiiiciisn Osgnsc gsiiiisn unci wuccis von cisc gs-
wsiiigsn Xonicuffsn^ cisc zcoizsn Wscsnilsuxsf, ^in-
ilsiixpcsixgsxcilsiis u. x. w., wsiciis in cisc isi^isn ^sii
in gcoizsc ^sili in unxscsn 5isciisn sföiinsi woc6sn
xinci, xiscic in i^liiisicisnxciisil gs^ogsn.

Im ösficiiixjslifs ilsi cisc ^cilwsi^sfixcils (Osweriss-
vscissnci sins sukzscxi csgs Isiigicsii sui wicixcilsii-
iicilsm unci xo^isism (Osilisis sniisiisi, um ciis inisr-
sxxsn cisx xsiizxisnciigsn I^liiisixisncisx ^u wsilcsn.
Ois Lsiiocclsn cisx Luncisx ilsizsn unxscsn Vsfizsnci
in sinsc ksiils von s-fsgsn um ^uxicunki unci Lsgui-
sciliung si-xuciii; sncisfxsiix ilsissn wic xsikxi cisn
öuncisx- unci öiisniiiciisn ösilö^cisn Tsilicsicils ^in-
gsissn unci Vsmsilmisxxungsn ülssc wiciliigs Isgsx-
icsgsn ^uicommsn isxxsn.

Ois ilsupixsclliicllxisn von unx issilsncisiisn (Os-
xciisiis xinci in cisn 13 /^izxcilniiisn' izsiisncisii, ciis
gsmsiz cisc ^inisiiun^ unxscsx im isilcs 1931 guigs-
iisixxsnsn ^fissiixpfogi-smmsx im Vsricilis sniilsiisn
xinci.

Ois Lucililsiiungxxisiis cisx Zcilwsi^si-ixcilsn (Os-
wsfilsvsflssncisx in 5i. (Osiisn sniwicicsii xicil in xsilc
SfsfSuiicilSf Wsixs unci ?sili1s ^ncis 1932 izscsiix 22L>

/^isonnsnisn, ciis xicil sui 17 Xsnions vscisiisn.
Ois üsiiunz unci ciis vscxciliscisnsn (Ocgsns cisx

Vsi-issncisx ilsksn xicil sn ^silirsicilsn wii-ixcilsiiiiciisn
Xonisfsn^sn izsisiii^i, Ilsizsn izsi cisc Vofisscsilung
unci /^uxsi-issiiung vsfxciliscisnsc iüi- cisx (Oswsciss
unci cisn i^isncisi wicliiizsi- (Osxsi^s unci Vscoccinun-

gsn istlilsii mii^swicici unci gsn^ izsxonciscx in cisc

^csgs cisc Ourciliullcung cisx Luncisxgsxsi^sx üizsc
ciis isscuilicils /^uxisiiciung in sngxisc ^uxsmmsnscissii
mii cisn Luncisxissllöi'cisn xicil issisiigi.

im ösncilis iincisn xicil ilsxonciscs /^izxciiniiis
üizsf ciis (Occinung cisx Huizmixxionxwsxsnx im Luncis
unci in cisn Ksnionsn — sin (Osilisi, in wsicilsm
cisc ^cilwsi^scixcils (Oswsfizsvscizsnci xsii isilcsn sins
iüiicsncis i?oiis sinnimmi — üizsc iOsgsn cisx Kisin-
ilsncisix, cisc LsinsizxOi'HSnixsiion Icisinsc ^swsciz-
iicilsi- Onisi-nsllmungsn, cisx gswsi-iziiciisn i<fsciiisx,
isi-nsc uissc Vsfxicilsi-ungxifSHSN unci /^filsiixvsrllsii-
nixxs in (Oswscils unci i4snciwscl<, cisnn sucii uizsr
^oii-unci lisnclslxpoiiiilc, Vscicsilrxwsxsn, inisfnsiionsis
^ngsisgsnilsiisn u. x. w.

^înzsilsncis össciliung vscciisnsn sizsc sucii ciis

üilcigsn ^uxiüilcungsn cisx kscicilisx, in cisnsn An-
gsisgsniisiisn izsxpfocilsn wsccisn, wsicils iüc (Os-

wscins, i^isnciwsfic unci Kisiniisncisi von Wiciiiiglcsii
xinci unci in ciisxsn i^csixsn (Os^snxisnci cisc Oixicux-

xion !?iicisn.
Aix Anilsng ixi cism öscicilis sin suxiüili-iicilsx

Vsc^sicilnix cisc 3siciionsn unxscsx Vsfizsncisx izsi-

gsgsizsn, xowis sins i^uxsmmsnxisiiung gswsfiliicilsf
^siixciiciiisn unci izsfuiiicilsc I-scli^siiunosn.


	Auswüchse im Baugewerbe

